
HANSISCHE 

GESCHICHTSBLÄTTER

H E R A U S G E G E B E N

V O M

H A N S I S C H E N  G E S C H I C H T S V E R E I N  

123. JAHRGANG

2005

Porta A lba Verlag 
Trier



R E D A K T IO N

Aufsatzteil: Dr. Rolf Hammel-Kiesow, Lübeck 

Umschau: Dr. Volker Henn, Trier

Für besondere Zuwendungen und erhöhte Jahresbeiträge, ohne die dieser Band nicht 
hätte erscheinen können, hat der Hansische Geschichtsverein folgenden Stiftungen, 
Verbänden und Städten zu danken:

Umschlagabbildung nach: Hanseraum und Sächsischer Städtebund im Spätmittelal-
ter, in: Hanse, Städte, Bünde. Die sächsischen Städte zwischen Elbe und Weser, 
Bd. 1, hg. v. Matthias Puhle, Magdeburg 1996, S. 3.

Zuschriften, die den Aufsatzteil betreffen, sind zu richten an Herrn Dr. Rolf H a m - 

m e l - K i e s o w , Archiv der Hansestadt Lübeck, Forschungsstelle für die Geschichte 
der Hanse und des Ostseeraums, Mühlendamm 1-3, 23552 Lübeck (rolf.hammel- 
kiesow@ luebeck.de); Besprechungsexemplare und sonstige Zuschriften wegen der 
Hansischen Umschau an Herrn Dr. Volker H e n n , Universität Trier, Fachbereich III, 
Postfach 3825, 54286 Trier (henn@ uni-trier.de).

http://www.hansischergeschichtsverein.de

Beiträge werden als M anuskript und auf Diskette erbeten. Die Verfasser erhalten von 
Aufsätzen und Miszellen 20, von Beiträgen zur Hansischen Umschau zwei Sonder-
drucke unentgeltlich, weitere gegen Erstattung der Unkosten.

Die Lieferung der Hansischen Geschichtsblätter erfolgt auf G efahr der Empfänger. 
Kostenlose Nachlieferung in Verlust geratener Sendungen erfolgt nicht.

Die in dieser Zeitschrift veröffentlichten Beiträge sind urheberrechtlich geschützt.

Eintritt in den Hansischen Geschichtsverein ist jederzeit möglich. Der Jahresbeitrag 
beläuft sich z. Zt. auf €  30 (für in der Ausbildung Begriffene auf €  15). Er berechtigt 
zum kostenlosen Bezug der Hansischen Geschichtsblätter. -  Weitere Informationen 
gibt die Geschäftsstelle im Archiv der Hansestadt Lübeck, M ühlendamm 1-3, 23552 
Lübeck.

P o s s e h l - S t i f t u n g  z u  L ü b e c k  

F r e i e  u n d  H a n s e s t a d t  H a m b u r g  

F r e i e  H a n s e s t a d t  B r e m e n  

H a n s e s t a d t  L ü b e c k

Landschaftsverband
Westfalen-Lippe 

D r .  M a r g a r e t e  S c h i n d l e r

ISSN 0073-0327 
ISBN 3-933701-20-1



H a n s i s c h e r  W a r e n v e r k e h r  

im  D r e i e c k  L ü b e c k  -  H a m b u r g  -  L ü n e b u r g  

a m  E n d e  d e s  15. J a h r h u n d e r t s 1

von  H a n s - J ü r g e n  V o g t h e r r

H an sisch er W arenverkehr ist häufig  als w irtscha ftsh is to risch es O b jek t un -

tersuch t w orden , w enn das In teresse  be isp ie lsw e ise  d e r In ten sitä t d e r e in -

ze lnen  H andelss tröm e galt, d ie zw ei od er m ehrere  D estina tion en  m ite in -

and er verbanden . D ieser W eg soll h ier n ich t beschritten  w erden , sondern 

es soll nach den  einzelnen  W aren gefrag t w erden , die an den U m sch lag -

p lätzen  hansischen  H andels vor a llem  in den H äfen zu bearbeiten  w aren. 

D abei w ird  auch  d e r W echsel der V erkehrsm ittel ins A uge gefasst, w enn 

also  der W arentransport über See a u f  d em  L and  o der um gekehrt w eiter-

gehen  sollte  und  in der H afenstad t eine In fras tru k tu r vo rgehalten  w erden  

m usste , um  diese A ufgabe  zu bew ältigen .

A ls Q uellen  fü r so lche U nte rsuchungen  b ieten  sich d ie  P fundzolllisten  

des 14. und 15. Jah rhunderts  an, die m it un tersch ied liche r V ollständigkeit 

und G enau igkeit W aren verzeichnen . S ie sind  in ihren E rhebungen  fü r eine 

so lche  F rag este llu ng  unersetzbar, w enn m an d ie E ig en heiten  der P fu n d-

zo llb üch er im A uge behält: S ie en tstehen  jew e ils  in e in e r  bestim m ten  h i-

sto rischen  S ituation , d ie  d ie K riterien  d e r W arenverze ichnung  vorgibt. 

Sein h isto risches U m feld  ist daher im  A uge zu behalten , w enn m an das 

e inze lne  P fundzo llbuch  als Q uelle  fü r hansischen  W arenverkehr h eran -

zieht: P fun dzo llb üch er verzeichnen  z. B. d u rchaus n ich t a lle  W aren, d ie  zu 

dem  gegebenen  Z eitpunk t durch  d ie  jew e ilig en  Z o llste llen  laufen . -  E in 

zw eites: P fundzo llb üch er haben  die T endenz zu pauscha lis ie ren , w enn es 

um  das e inzelne  G ebinde  der e inze lnen  W are geht: S ie in teressiert nicht 

das letzte  M ark- oder L iespfund, w eil die  Z o llabg abe  d a fü r ke ine Sätze 

vorsah: H ier m usste  schnell und effek tiv  e ine A b strak tio n  des K le in teili- 

gen  vo rgenom m en  w erden , die die  Z o llerh ebu n g  b esch leu n ig te  und dam it 

den  W arenum schlag  nich t behinderte .

1 Ergänzter Text eines Vortrages, gehalten auf der Pfingsttagung des Hansischen Ge-
schichtsvereins 2004 in Bremerhaven.
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A nders ist dies bei e ine r zw eiten  k lassischen  Q uelle  fü r  die  R ealitä t des 

W arenverkehrs -  gem ein t sind die S chadenslisten , w ie  sie  von den Räten 

de r S täd te  bei Sch iffsuntergängen  oder V erlusten bei P ira tenü berfä llen  zu -

sam m en geste llt w urden, en tw eder als G rund lage  fü r  d ie  R ückfo rderung 

de r m ög lich erw e ise  an den K üsten  angetrieben en  W aren o der fü r S cha-

den ersa tzfo rde run gen  von den zustän d ig en  L and esherrn  bei A ktiv itä ten  

von F re ibeu tern . H ier w erden  d ie e inze lnen  W aren nach M enge und G e-

binde  m it w ü nschensw erter G enau igkeit genannt. Ihr N ach te il ist jedoch  

de r m ehr od er m ind er zu fä llige  A ussch n itt aus d e r W arenpalette  einer 

H and elslin ie , d er h ier zu unserer K enntn is ge langt. Es g ib t z. B. ja h re s -

ze itlich  bed ing te  V arianten der W arenpale tte  und  S chw ank un gen  d er W a-

renm eng en , außerdem  kann das W arensortim ent g rö ß ere r und dam it si-

ch e rere r S chiffe  auch ein anderes sein als das k le in e re r Schiffe . D aher 

e ignen  sich  Schadenslisten  n ich t u nd isku tiert fü r a llg em ein ere  A ussagen  

üb er den W arenverkehr a u f  e iner bestim m ten  L in ie, sie  w erden  h ier auch 

keine  R olle  spielen.

E ine  dritte  Q uellengattung  b ie te t sich an: In w enigen  se ltenen  G lücks-

fällen  d e r Ü berlie ferung  sind -  neben  den  P fu n d zo llb ü ch em , d ie  aus e iner 

defin ierten  h isto rischen  S ituation  erw achsen  sind  -  A u fzeichn un gen  über 

d ie  R ealitä t täg liche r Z o llerhebungen  erhalten , so e tw a im H am burger 

Tonnen- und  W erkzoll. H ier kann d er a lltäg liche  W arenverkehr d ok u m en -

tie rt sein , u. U. sogar in Jah resre ihen . D arü ber h inaus finden  sich häufiger 

A u fzeich nu ng en  zu Z o lltarifen  bestim m ter W aren, a lso  no rm ative  Texte, 

die  eh e r erha lten  b leiben, w eil sie be isp ie lsw e ise  E ing ang  in d ie  S tad t-

bü ch er ge fund en  haben.

E ines haben  alle  genannten  Q ue llenkom plexe  gem einsam : Sie sind au f 

d ie V oraussetzungen  ihrer E ntsteh ung  zu befragen , ehe  m an ihre A ngaben  

ausw erten  od er ga r zu r G rund lage  a llg em ein e re r F ests te llu ng en  m achen 

kann.

F ü r das ausgehende 15. Jah rh un dert b ie te t d ie  Q ue llen lag e  e ine  aussa -

gekrä ftige  S ituation . Zu d ieser Z eit ist d ie  V erb indung zw ischen  den  be i-

den H äfen  L übeck  und H am burg  fü r w eite  B ere iche  des hansischen  H an -

dels im m er noch eine w ichtige V erkehrsachse a u f  dem  W ege des W aren-

austauschs zw ischen  O st- und W esteuropa. L übecks R olle  als V erteiler-

zentrum  in die  O stsee  h inein ist noch nahezu  ung eb ro ch en , H am burg  ist 

durch  d ie  L andverb indung m it L übeck  das en tsp rech en d e  G egenstück  für 

den  W arenstrom  von und nach W esteuropa. F ü r den  W arenverkehr beider 

S eestäd te  m it Süd- und  M itte ldeu tsch land  hatte  L ü neb urg  d ie  R olle  des 

V erte ilungszen trum s in der H and, es w ar das N ad e lö h r a u f  dem  W eg nach 

Süden , d u rch  das alle W aren fü r d iesen  B ere ich  ihren  W eg nehm en m u ss-

ten. M it en tsp rechenden  D aten fü r d iese  drei S täd te  e rfaß t m an a lso  eine



seh r breite  W arenpalette  des hansischen  H andels im  G eb ie t e in er  starken  

geo graph ischen  K o nzen tra tio n  han sisch er H andelsw ege.

F ür das E nde des 15. Jah rh un derts  geben  d ie L ü b ec ker P fu n d zo llb ü ch er 

d e r Jah re  1492 bis 1496 d ie  e rfo rde rlichen  A uskü nfte  ü b er d ie  W aren des 

L ü beck er O stseehandels, d ie  im  L übecker H afen han tiert w u rd e n .2 L übeck  

e rhob  in d iesen  Jahren  b ekann tlich  e inen  Z oll a u f  fast a lle  e in - und  aus-

geh enden  W aren, um  die  G e ld e r ersetzt zu beko m m en , d ie  d ie  S tad t fü r 

den  K am p f gegen S eeräu ber a u f  d er O stsee e in gese tz t hatte . D ie A u fze ich -

nungen  über d ie  E rhebung  d ieses  P fundzolls nennen  n ich t nu r d ie  Z o lle r-

träge, sondern  auch d ie W aren im  e inzelnen , von  denen  sie  e rhoben  w e r-

den. G änzlich  vo llständ ig  ist das W arenverzeichnis a lle rd ing s n ich t, w eil 

die  S tadt au f d ie  E in fuh r von  G etre id e  aus naheliegenden  G ründen  keinen  

Z oll erhob: Sie b e fü rch te te  so z ia le  U nruhen , w enn das  G etre ide  a u f  d iese  

W eise verteuert w orden  w äre. F ü r unsere E rh eb un gen  w ird  der W aren-

ve rkeh r des Jahres 1493 he rangezogen , w eil d ieses Jahr, nach den  A u f-

ze ichn un gen  zu sch ließen , e inen  rela tiv  norm alen  W arenverkehr gehab t 

hat.

L ü b eck er K aufleu te m it W esthandel w aren a u f  G rund a lte r V ereinba-

rungen  zw ischen  L ü beck  und  H am burg  von den  A bgaben  des T onnen- und 

W erkzolls in H am burg  be fre it, von e inem  Z oll a lso , dessen  E rträge  der 

S icheru ng  des S ch ifffah rtsw eg es a u f de r E lbe  du rch  Tonnen und andere  

M ark ierun gen  d ien ten. Ihre  H am bu rg er F ak to ren  b e treu ten  ihre W aren-

sendungen bei der D u rch fu h r durch  d iese  S tadt, dabei w urden  die W aren 

von d e r H am burger Z o llb eh ö rd e  pro toko llie rt und  d ie  au fgezeichn e ten  

W aren und  ihre M engen am  E nde des Jahres m it e in em  Z ertifika t ve rg li-

chen , das de r e inze lne  L ü b ec k er K aufm ann vor se inem  R at beschw oren  

ha tte .3 D iese Praxis ist durch  v iele  erha ltene  Z ertifik a te  bezeug t und  lie fert 

uns dam it d ie  Q uelle  fü r e ine  B eschre ibung  des W arenso rtim en ts in H a m -

burg, au fgesch lüsse lt nach  Im port („van d er zee“) und  E xport („to  der 

z ee “). D ie Z ertifika te  geben  so g ar an, w enn W aren ü b er L and  („ov er lan t“) 

von  o d er nach W esten b e fö rd e rt w urden. D ie H am b u rge r Z ertifik a te  sind 

o ffensich tlich  nich t v o lls tänd ig  erhalten , denn e inzeln e  Jah re  sin d  ü b e r-

hau p t n ich t vertre ten , andere  w iederum  m it e in e r hohen  A nzah l von Z e r-

tifikaten . In unserem  Z u sam m enh an g  b ietet das Ja h r 1491 als ze itn äch stes  

zu den  P fundzo llbüchern  von 1492 bis 1496 die nö tigen  B elege  zu r A u s-

w ertung .
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2 Hans-Jürgen VOGTHERR (Bearb.), Die Lübecker Pfundzollbücher 1492-1496, 4 Teile 
(QDHG NF Bd. XLI), Köln 1996.

3 D e r s ., Hamburger Faktoren von Lübecker Kaufleuten des 15. und 16. Jahrhunderts, in: 
ZVLGA 73, 1993, S. 39-138.
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F ür L üneburg  steh t e ine  T arifliste  des Z o lls zu r  V erfügung, d e r von 

a llen W aren d e r E in- und  D u rch fuh r in d er  B eck erstraße  vom  L an de sh errn  

e rhob en  w urde .4 D ie L iste  w ird , nach  dem  K o ntex t des S tad tbu ch es zu 

u rte ilen , das sie  v e rze ic hn e t, a u f  ca. 1495 d atie rt, sch ließ t sich ze itlich  also  

den  beiden  v o ran g eg an g en en  Q ue llen  an. D ieser Z o llta rif  n e nn t d ie  W a-

ren , d ie  v erzo llt w urden , e r nenn t in  m eh reren  Fällen  auch  d ie H e rk u n fts-

o d er Z ie lstäd te  de r W aren und lässt a u f  d iese  W eise S ch lussfo lge ru n g en  zu 

über den W arenverkehr zw ischen  dem  R aum  süd lich  L ün eb u rg s un d  den 

b eiden  S eestäd ten . D abei b ed ien te  sich  H am b urg  zum eis t de r W asser-

straße  über E lbe und  Ilm en au  von und nach  L üneburg , d e r W arenv erkehr 

zw ischen  L übeck  und L ü neb urg  ben u tz te  d agegen  sow ohl den W asserw eg  

ü ber den S teck nitzkanal als au ch  den L andw eg.

A lle vo rgeste llten  Q uellen  erlauben  es also , den W arenverk ehr zw ischen  

d iesen  drei S täd ten  und  über sie hinaus a u f  ann ähern d  derselben  zeitlichen  

E bene zu un tersu chen , a u f  e in er  E ben e, d ie  Z ufällig k e iten  d e r Ü be rlie fe -

ru ng  in h ohem  G rad  au szu sch ließe n  verm ag.

W aren des L übecker O stseeh and els 1493

Es ersche in t w en ig  sin nvo ll, h ie r e ine  v o lls tänd ig e  L is te  d er W aren des 

L üb eck er O stseehand els d ieser  Jah re  zu w iederh o len . F rie d ric h  B runs hat 

sie  in den Jah ren  1904 b is 1908 in den H an sischen  G e sc h ich tsb lä ttem  

dargebo ten , sie u m fasst a lle in  70  Seiten, sie  kann  d ort n achg esch lag en  

w erden .5 F ür d ie  E rörte rung  unse res T hem as schein t es zw ec k en tsp re -

chender, e inzelne  Sc hiffsladun g en  vo rzuste llen , d ie  in ihren  U m fängen , 

den Z u sa m m en setzun g en  d e r e in ze lnen  L ad un gen , den v e rw en de ten  G e-

b inden  und in den  W erten , d ie  dam it tran sportier t w urden , e h e r ein  B ild  

des h ansischen  H afena lltag s  en tstehen  lassen. N ach  M ög lich ke it w erden  

dabei L ad ung en  w ied erg eg eb en , d ie  für e ine b estim m te  D estin a tio n  ch a-

rak te ris tisch  e rsche in en , es sind  auch , so w eit m ög lich , S chiffe  und S ch if-

fe r herau sgesuch t, die  zw ischen  L üb eck  und  dem  je w eilig e n  G eg en h afen  

im  L in ien v erkehr verkehren . E ine  o d e r zw ei S c hiffsladu n gen geb en  aber, 

und das sei h ie r w iederho lt, se lbstred en d  n ich t das gesam te  W arenspek-

trum  e ine r L in ie w ieder. Bei d er  Z u sa m m en fassun g  der L adu ngen ist die 

B ezeich nun g d e r M e ng en  od er G eb inde  bei d e r  B eze ichn u ng  d e r H an d-

sch rift geblieben .

4 StA Lüneburg AB 6', fol. 81 r ff.
5 Friedrich B r u n s , Die lübeckischen Pfundzollbücher von 1492-1496, in: HGbll. 

1904/05, S. 107-131, 1907, S. 457^*99, 1908, S. 357^107.
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Reval -  Lübeck

Schiffer Jochim Volkwin, an Lübeck 15. August 1493

Wachs, st[uck? stro?]6 110 calfelle, vate7 3
tobroken8 was, vate 1 russ. hude, tunne 1
was, lispunt 9 schim m esen9 2

sm asschen, tunne10 1
boreven v ate11 13
boreven vatken 9 Hanf, vate 5
boreven tunne 1 Garn, last 0,5
dorpesch vate12 8 Flachs, vatken 3
sonst, tunne & vate 12 knocken, va te13 3

Talg, vate 46 osem unt, la st14 1
Tran, last 2 davert, v a te13 1
Speck, last 1,5 hom , packen 1
Selspek, tu nne16 15 W einstein, vate 2

63 Befrachter. Wert: 16.954 m lüb

Schiffer Gert Ovendorp, 12. Mai 1493 an Lübeck

Wachs, st. 136
Häute, d ek er17 7

boreven vate 44 russ. hude, vatken 1
boreven vatken 2
boreven tunne 2 Garn, stucke 10018
droge vate19 6 Hessen gam e, vate20 1
[droge] tunne 6 Flachs, vate 22

knocken, vate 4
Tran, last 26,5
Tran, vate 8 Lachs, last 2,5
Talg, vate 68 Hering, vate 2
Talg, tunne 1

6 Ein Wachsstück, nicht größer als 5 Schiffpfund.
7 Kalbsfelle.
8 Kleine, gebrochene Wachsstücke.
9 „Skin-mese“ > Schimmese = Häute-Ballen.
10 Lammfelle.
11 „Bereifte“ Fässer.
12 Fässer aus Dorpat.
13 Flachs in Bündeln.
14 Schwedisches Eisen, das hier den Umweg über Reval genommen hat.
15 Birkenrinde, Birkenbast.
16 Seehundsspeck.
17 Deker = 10 Stück.
18 100 Stücke = 1 Last.
19 Fässer mit trockenen Gütern.
20 Garn aus Flachs.



Speck, last 2 osem unt, last 3,5
Speck, tunne 20 kerpe21 1

60 Befrachter

B eide  S c h iffe r fahren  d ie  S trecke  R eva l-L übeck  im  L in ien verk eh r. E s sind 

d ie  g rö ßten  S chiffe, d ie  a u f  d er O stsee  zu d ieser Z e it verkehren . O ven -

dorps  S c h iff w ird  m it 6 m  Schiffszo ll verm erk t, das  lässt a u f  e ine au ß er-

g ew ö hn lich e  G rö ß e  sch ließen . E s g ib t kein w e iteres  S c h if f d ieser Z o ll-

k lass ifiz ierun g  zu de r Zeit.

D ie Z ah l d er  B efrach ter, d ie  sich  aus den E in trag u n g en  im  Z o llreg ister  

e rg ib t, läss t das A rbe itsfe ld  des S ch iffssch re ibers ahnen .

D er W ert d e r L adung lässt sich  im  ersten Fall aus den  Z o llsum m en  

e rrechn en , im  zw eiten  Fall n icht, w eil fü r die B efra ch te r w eitere  Sen du n -

gen  a u f  a nderen  Schiffen  m it verzo llt w erden  und d ies  n ich t g e trenn t w er-

den kann.

D ie S ch w e rp un k te  des Im ports aus d ieser R ich tu ng  liegen  bei W achs, 

den  „borev en  v a ten “ , in denen  u. a. Fe lle  und P elze  transpo rtie rt w erden, 

und  bei Fetten . D ie L adung  O v endorp s ist d a fü r be so n de rs  c h arak te ri-

stisch. E isen  dü rfte  aus dem  D re ieck shandel m it S to c kh o lm  stam m en .

Riga -  Lübeck
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Schiffer Hans Möller, 31. März 1493 an Lübeck

Wachs, st. 48 G am , stucke 150
Wachs, schpf. 0,5 Hanf, vate 23,5

knocken, vate 1
boreven vate 9 kabelgam , last 1
boreven vatken 1
droge vatken 1 Teer, last 16
droge tunnen 6 A sche, last 8
tunnen 2

stint, tunnen 8,5
Talg, last 0,5 M et, last 3
Talg, tunnen 22 kerpe 1
Talg, vatken 1 kiste russ. hude, deker 4,5

ferndel22 1
Garn, last 17 voder23 2

47 Befrachter. Wert: 10.116 m lüb

21 Hölzerne Kiste.
22 Ein Fass, vermutlich eines bestimmten Gewichts, ohne Aussage über den Inhalt.
23 Eine Tuchqualität: voderdok = Futtertuch.
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S ch iffer H ans M ölle r ist fast aussch ließ lich  au f  d er S trecke  R iga-L übeck- 

R iga  als L in ien fah rer vertreten . Sein S c h iff e rre ich t aber n ich t die  G röße 

e tw a des Schiffes O vendorps im  R evalverkehr, die  Z ahl von 47 B efrach -

tern  zeig t aber, dass es zu den g roßen  S chiffen  gehört. A uch d e r S ch iffs-

zo ll von 4 m w eist d a rau f  hin.

D er Im port von W achs b leib t auch im  R iga-V erkehr w ichtig . D as 

S chw ergew ich t des sonstigen  Im ports aus R iga  verschieb t sich gegenüb er 

R eval in den B ereich  F lachs/H anf/G arn  und m it Teer und  A sche  zu den  

W aldprodukten. S ie sind nötiges M assengu t, a lle rd ings n ich t seh r w ertvoll.

Danzig -  Lübeck

Schiffer Michel Grote, 7. April 1493 an Lübeck

kuntor, nest24 4 Kupfer, stuck 14
kisten, last 1 Kupfer, last 4

Bernstein, tunne 3 Hirse, last 2
Flachs, halve packen 4 M ehl, last 2,5
Wachs, stuck 1

9 Befrachter, daneben ist eine G etreideladung zu vermuten.

Jedes S ch iff im  D anzigverkehr lädt nu r e inen  seh r schm alen  A usschnitt 

aus der W arenpalette  d ieser L inie. D as lieg t zum  Teil an der G röße  der 

Schiffe, zum  anderen  Teil am  nicht verzo llten  G e tre ide im po rt aus d ieser 

S tadt, der dem nach  in den Z o llau fze ichn ungen  n ich t genann t w ird.

Typische P rodukte  des L ü becker D anzig -Im p orts sind  M assen gü ter w ie 

H o lz  und G etre ide. H olz erschein t in de r Form  von „w ag en schoß “ , a s t-

freien  E ichenbre ttem , und w ird  im  a llgem einen  im  G ebinde  des H undert 

[C] genannt.

B ekannterm aßen  ist D anzig  für B e m ste in im p ort Schw erpunkt; B ern -

stein  w ird  im m er in Tonnen verschifft.

D anzig  ist kein M etallhafen , w ie ge legen tlich  b ehau p te t w ird, zu m in-

dest zu d ieser Z eit noch nicht. K upfer e rschein t nu r in geringen  M engen, 

die  nahezu  aussch ließ lich  aus slow akischen  od er ungarischen  K upferm i-

nen stam m en. Fast nie w ird  d ie  M engenb eze ichnun g  „m ese“ w ie bei 

schw edischem  K upfer verw endet. D ie geringen  K upferm engen  sind  Vor-

boten  des anste igenden  K upferexports de r F ugger über d iesen  H afen. 

Schw ed isches E isen  ersche in t dagegen  ö fter in D anzig .

D as K ön igsberger W arensortim ent en tsp rich t dem  D anziger, es w urde 

d ah er h ier nich t aufgenom m en.

24 Ein Gebinde Möbel im allgemeinen, nicht nur Kontormöbel.



o
Abo -  Lübeck

178 Hans-Jürgen Vogtherr

Schiffer Peter Grote, 15. August 1493 an Lübeck

Tran, vate 8 smasschen, hundert 4
Speck, tunne 1
selspek, tunne 1 werk, tym m er25 25
Butter, tunne 2,5 grauw erk,26 tunne 1
bucke,27 deker 1 hekede,28 schpf. 4
kohude,29 deker 2 Teer, last 0,5
calfelle, hundert 5,5 m ase,30 last 9

7 Befrachter. Wert: 270 m  lüb

D ie geringen  M engen  lan dw irtsch aftlicher G ü te r  od er an W aldprodukten 

so llen  nu r die D im ensionen  andeu ten , d ie  den H andel m it der schw e-

d isch /finn isch en  B ischofsstad t ch arak teris ie ren . D er H an d e lsv e rkeh r do rt-

hin ist n ich t w eiter ausgeprägt.

Stockholm -  Lübeck

D er L üb eck er S tockho lm -Im port soll d u rch  drei Schiffe  d o ku m en tiert w er-

den:

Schiffer Gert Bur, 1. Mai 1493 an Lübeck

Kupfer, m esen31 72
osemunt, last 57

22 Befrachter, ca. 75 Last. Wert: 4.950 m lüb

Schiffer Gert Bur, 15. August 1493 an Lübeck

Kupfer, mesen 82
Kupfer, lose stucke 2
osemunt, last 42,5

schimm esen 1
smasschen, tunne 1

24 Befrachter, ca. 66 Last. Wert: 4.985 m lüb

25 1 tymmer = 40 Stück.
26 Felle von Eichhörnchen.
27 Bocksfelle.
2X Schiffspfund Hechte.
29 Kuhhäute.
30 Nicht identifiziertes Handelsgut, evtl. Moos, beispielsweise als Filter am Boden von 

Brunnen oder im Schiffbau als Dichtungsmaterial verwendet.
31 1 Mese = 3 Schiffspfund, 4 Mesen = 1 Last = 1.632 kg.
32 Eichhorn.

elende horne32 20

Lachs, last 1
Speck, Ist 1

droge tunnen 1
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Schiffer Hans Kil, 16. Oktober an Lübeck

Kupfer, mesen 18 selspek, last 1,5
selspek, tunne 2

Lachs, last 35
Lachs, tunne 20 smasschen, tunne 1
heckede, schpf. 1 vatc 1

tunne 3

17 Befrachter, ca. 43 last. Wert > 3.124 m lüb

G ert B ur und  H ans K il sind  L in ien fah rer  d er S trecke , B urs S c h iff w ird  mit 

e inem  Schiffszo ll von >  2 m  bew erte t (ca. 7 0 -8 0  L ast), K il dü rfte  nach 

den  A u fz eich nu n gen  einen  H olk  des schw ed ischen  R e ic hsv orsteh ers  Sten 

S ture  fahren .

W egen des w en ig  d ive rs ifizierten  W arenso rtim ents lassen  s ich  h ie r  die 

S ch iffsg rößen  schätzen . E b en so  ist d er  W ert de r L ad ung  h ie r le ich te r fe s t-

zuste llen , da  die  e inze ln en  S ch iffe  strikt getrennt g eb uch t w erden , ein 

V erfahren, das a u f  anderen  L in ien  n ich t du rchgehalten  w ird .

S ch w ed isch es K u pfe r aus B ergslagen  w ird fast du rch gän g ig  nach  M e- 

sen gem essen , w obei e ine  M ese  e tw a 'At L ast en tsp rich t. Bei osem unt 

m achen  12 T onnen eine L ast aus.

K ils L adung des 16. O k to ber zeig t, w ie  sich die be fö rd e rte n  P roduk te 

im  H erbst än dern können. H ier lieg t das S chw erg ew ich t a u f  sch w ed i-

schem  Lachs.

E ntgeg en  häu fig  vertre ten er M e in u n g 33 lässt sich im  S ch w ed en im p o rt 

zu d ieser  Z eit ke in  H olz festste llen , auch  1368 nich t. H o lz  w ird  aus dem  

p reuß ischen  R aum  m it D anzig  und  K ön igsberg  bezogen .

D er Im port aus den  süd schw ed isch en  H äfen K alm ar, S ö derk ö p in g , N y- 

köping  und  N o rrkö ping  un te rscheide t sich geg enü ber d em  S to c kh o lm im -

port nu r du rch  ein stä rkeres  G ew ich t lan dw irtsch aftlich e r G ü te r und  ein 

g eringeres der M etalle . E r w urde  d aher h ier n icht au fgeno m m en .

Gotland -  Lübeck

Schiffer Claus Tymmerman, 24. März 1493 an Lübeck

Teer, last 10
Dorsch, last 0,5

4 Befrachter, 10,5 Last. Wert: ca. 100 m lüb

33 So u. a. Heinz S to o b , Die Hanse, Graz 1995, S. 117f.
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G o tland  tritt 1493 fast n u r a ls L ie feran t von Teer auf, w enn es d irek t als 

A u sgangsort genann t w ird.

Schonen und dänische Städte -  Lübeck

D er V erkehr zw ischen  den  dän ischen  S täd ten  e insch ließ lich  S chonen  m it 

L übeck  ist im  Im port fast g änzlich  vom  H ering , im  E xport von Salz  b e -

stim m t. Im  Im port können  ge legen tlich , vor a llem  au ßerh alb  de r H e rin g s-

saison , land w irtsch aftlich e  G ü te r w ie Fette  und H äute, im  E xp ort S tückgu t 

auftreten . E inzelne  S ch iffs ladu ng en  sind in d er Saison  kaum  au szu m a -

chen , weil zum eist zu sam m enfassend  fü r den  e inze lnen  K aufm ann  nach 

dem  M uste r „ut dren  sch ep e n “ geb uch t w ird. Es sind  m it dem  B eg inn  der 

Saison  e ine  große Zahl v o r a llem  k le in ere r Schiffe , d ie  den  V erkehr tra -

gen. D ie e rs te  B uchung von Sen dungen  des schon ischen  H erings im  Jah r 

1493 findet sich am  15. A ugust.

Im  fo lgenden  w ird de r L ü b eck er E xport innerha lb  des O stseeraum es 

vorgeste llt.

Lübeck -  Reval

Schiffer Gert Ovendorp, 1. August 1493 ab Lübeck

laken, terling34 47,5 droge tunne 3
laken, packen 8 tunne 6
laken, paxken 7 packen 2
grauwe laken, packen 2 paxken 3
junkerblauw en,36 paxken 1

Hering, last 77 spegele, vate 4
Hering, tunne 5 glasekiste 4
rotscher,37 last 3 glas, vate 1
rotscher, tunne 17 ketel, Zentner 3
schullen, tunne 1 ketel, scoff38 0,5
Salz, tunne 4 Salpeter, tunne 0,5
Käse, tunne 4 W einstein, halbe tunne 2

glesenitze,39 tunne 2
flamesch gam , tunne 1
Wolle, sak 1 drade,40 vate 1

34 Abgeleitet von ter -  Ballen, terling -  kleiner Ballen.
35 Packen ist das größte Tuchgebinde.
36 Eine bestimmte Tuchqualität.
37 Stockfisch.
38 Gebinde, Bündel.
39 Nicht identifiziertes Handelsgut aus Glas.
40 Evtl. Gold- oder Silberdraht.
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hode,41 vate 2 M essing & Draht, vate 2
hode, tunne 11 Zinn, tunne 3,5

blix,42 vate 2
droge vate 6 Kupfer, schpf. 3
droge vatken 5 K upferrauch,43 tunne 1
vate 2 Alaun,44 tunne 6

Silber, m löt43 67

66 Befrachter. Wert: 21.409 m lüb

D ie L adung  des Schiffers O vendorp  ist d ie  w ertvo llste  a lle r S ch iffe  im 

Jah re  1493.

D er L üb eck er E xport nach R eval ze ig t in d e r L adung  O ven do rp s d eu t-

lich, w om it das G eld  verd ien t w ird: E inem  Im port von  Fellen , Pe lzen  und 

F etten  steh t der E xport von Tuchen g eg en ü b er -  ke in e  neue E rkenn tn is , 

h ier ab er fü r den  E xport in e in er Sch iffsladung  beso nd ers  deu tlich . D ie  47 

T erlinge, a lso  T uchballen , m achen  allein  e inen  W ert von  ca. 14.000 m  lüb 

aus, a lso  e tw a 65 % des W ertes d er L adung.

F isch  fällt als zw eite r Schw erpunk t de r L adu ng  auf.

T ravesalz  w ird p rak tisch  nich t m ehr nach  L iv lan d  exportie rt, a lso  auch 

n ich t m ehr nach  R iga. D as L ünebu rger Salz ist h ier vom  B aiensa lz  abg e-

löst.

D ie w eitere L adung  besteh t im  w esen tlichen  aus S tück gu t, dabei m acht 

T onnengut ohne  B eze ichnung  des Inhalts  e inen  n enn ensw erten  Teil der 

L adu ng  aus.

Lübeck -  Riga

Schiffer Hans Möller, 26. Mai 1493 ab Lübeck

laken, terling 12,5 Hering, tunne 24
laken, packen 21 schulle, packen 1
laken, paxken 4

Wein, stucke 17
droge vate 8 Einbecker Bier, vate 15
droge vat mit vossen46 1
boreven vate 1 blik, vate 1
vate 1 stal, tunne 1
vate mit huden47 1 ketel, scoff 3

41 Hüte.
42 Blech.
43 Vitriol.
44 Beizmittel bei der Lederherstellung, Tuch- und Seidenfärberei.
45 1 m lötiges Silber = 233,856 g; 67 m löt Silber = 15,6 kg.
46 Fuchsfelle.
47 Hüte.
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d e n  vatken 3 grapen, vate 3
droge tunne 9
tunne 4 scherw ulle, sak 1

kisten 2
Salz, last 1 kuntor 1

50 Befrachter. Wert: 8.200 m lüb

D as Sortim en t an E xportgu t nach R iga b iete t a u f  n ied rig e re r M engen ebene  

e tw a d iese lb e  Z u sam m ensetzun g  w ie das nach  R eval. A uffä llig  sind  hier 

a llerd ings n enn en sw erte  M engen  an u nbeze ichn etem  W ein, dam it ist m eist 

R heinw ein  g em ein t, und  Q ualitä tsb ier, in d iesem  Fall E inbecker.

Lübeck -  Stockholm und Lübeck -  Kalmar

Schiffer Gert Bur, 16. Mai 1493 ab Lübeck nach Stockholm

laken, terling 3,5 Salz, last 8,5
laken, packen 2
pechtling,48 d e n  packen 1 Wein, stucke 1

Leinw and, tunne 11 Einbecker Bier, vate 5
rum m enie, bote49 3

droge vate 1 Hopfen, sacke 3
droge tunne 3
tunnen 4 engever, lechelken50 2

paxken 1
kisten 2 Bücher, tunne 12

(deme bisschop v. Vpsal)

18 Befrachter. Wert: > 2.078 m lüb

Schiffer Merten Pruse, 15. August 1493 ab Lübeck nach Kalmar

Salz, last 23,5
Wein, stucke 1
droge tunne 8

10 Befrachter. Wert: 579 m lüb

Im  E xport nach  S tockho lm  und in d ie  süd schw ed ischen  H äfen  b eherrsch t 

-  im G eg en satz  zu L iv land  -  das T ravesalz nach  w ie v o r den  schw ed i-

schen Salzm arkt.

N eben  Tuchen in T erlingen w ird L einw and  ve rsend e t, nach  sch w ed i-

schen  V orschriften  in Tonnen.

48 Leinwand aus grober Heede.
49 Griechischer Wein in Fässern; 1 bote = ca. 489 1 Inhalt.
50 Kleines Fass Ingwer.



Hansischer Warenverkehr im Dreieck Lübeck -  Hamburg -  Lüneburg 183

D er V ersand von B üchern in versch iedene  S täd te ist 15 mal in den 

P fundzo llbü chem  dokum entiert. A n K unstgegenständen  finden  sich in an -

deren L adungen „h ilgen tafele“ (5 m al), „m alde  laken “ (2 m al) und „ste- 

nen b ild e“ (1 m al).

o

Lübeck -  Abo

Schiffer Nigels Matzen, 26. Juni an Lübeck

droge tunne 33 rum m enie, bote 2
Salz, tunne 1 Rotwein, tunne 1

Rheinwein, lechelken 2 
(zollfrei, dem e bisschop)

10 Befrachter

A n de r kleinen  Ladung ist de r hohe  A nteil an T onnen, w ohl als V erpak- 

kung fü r G ü ter des gehobenen  B edarfs, au ffa llend  und d ie  W einsendung 

an den B isch of von A bo.

Lübeck -  Danzig

Schiffer Hans Surber, 17. März 1493 ab Lübeck

laken, terling 1
gam e, last 1,5
wede,52 vate 8
schim mesen 2

droge vate 4
droge vatken 2

13 Befrachter. Wert: > 1.397 m lüb

Schiffer Mattes Smit, 21. April 1493 ab Lübeck

laken, terling 20
laken, paxken 2
Salz, last 14
rotscher, last 1
Einbecker Bier, vate 3

29 Befrachter. Wert: 8.435 m lüb

51 Die Anzahl der Tonnen eines bruw wechselt; z.B. 1411: 30 Tonnen.
52 Waidasche, Pottasche.
53 Verschiedene Stockfischqualitäten.

schim m esen 9
ketele, vate 1
droge vate 3

Kalk, last 1

H am burger Bier, bruw 51 1
Salz, last 1
raff & rotscher,55 tunne 5

kabelgarn, last 4,5
kabelgam , schpf. 8
Glas, kisten 2
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H ier sind  zw ei S ch iffsladu ngen  gezeig t, S ch iffer M attes Sm it fäh rt das 

g rö ßere  und  in den A ugen d e r B efrach te r o ffensich tlich  das sicherere  

Schiff. Ihm  w erden  daher d ie  w ertvolleren  Tuche m itgegeben , d ie  allein  

e inen  W ert von m indestens 6 .000  m lüb  ausm achen . Tuche sind  in allen 

V ersandform en  eins d e r w ich tigsten  E xp o rtg ü ter nach  D anzig.

D ie  rela tiv  große  M enge von K abelgarn  d ü rfte  fü r  den  D anziger 

Sch iffsbau  bestim m t sein.

D ie L adung von 14 L ast Sa lz  im  S ch iff des M attes Sm it steht als B ei-

spiel dafür, dass L übeck  nach  w ie vor D anzig  m it L ü nebu rg er Salz  ve r-

sorg t. H ier sp ielt das B a iensa lz  noch n ich t d ie  en tsche id end e R olle  w ie  in 

R eval o d er R iga.

Lübeck -  wendische Städte

Schiffer Peter Ramelow, 5. Mai 1493 ab Lübeck

laken, paxken 3
paxken 1

Hirse, last 2
Seife, tunne 8

10 Befrachter. Wert: 756 m lüb

D ie  L adung des S ch iffers R am elow  rep räsen tie rt den  S tück gu tv e rk eh r so -

w ohl im Im port als auch im  E xport. Es ist K le inverkehr.

L ü beck er D urch fuh r durch  H am burg

In L übeck  m ussten  d ie L adungen , w enn sie  aus d em  O sten kam en  und 

nach  W esteuropa w eitergehen  so llten , den  L andw eg  nach  H am burg  n eh-

m en, w urden  d o rt erneut um geladen  und  a u f  dem  See- o d er dem  L andw eg  

nach W esteuropa  w e itergeleitet. In H am burg  be treu ten  sie, w ie schon b e -

sch rieben , ein  oder m ehrere  Fak toren  d er L ü b eck er  K aufleu te. A ls B e i-

spiel soll h ier d er W arenverkehr des L übecker K au fm an ns H erm ann H ut- 

te rock  aus dem  Jah re  1491 vorgeste llt w erden , w ie  e r sich nach  dem  

Z ertifika t darstellte , das der L ü beck er R at am  27. Jan u ar 1492 fü r d ie  

H am b urg er Z o llbehörde  ausste llte . H u tterock  w urde  in H am burg  durch  

drei Fak toren  vertreten , w ie die fo lgende  L iste  aus w eist, in der die  W aren 

g enann t w erden , d ie  sie  fü r ihn be treu ten .

stal, vate 1
osem unt, last 6
Kupfer, schpf. 2
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Waren des Lübecker Kaufmanns Hutterock in der Durchfuhr durch 
Hamburg 1491 
Faktor Cordt Engeman

to der zee 
Talg, last

Talg, tunnen 
vlom en, last 
kokenvet, last 
Hanf, vate 
W aidasche, last 
blykessche assche, tunnen 
Häute, last 
Nüsse, last 
Kupfer, mesen 
wagenschot

van der zee 
laken, terling 
Seife, tunnen 
Butter, tunnen 
Hering, last 
over lant 
laken, terling

Faktor Matthies Tönnies

to der zee
Wachs, tunnen 1
Kupfer, mesen 4
Talg, last 5
Talg, tunnen 5
Tran, last 1,5
Hanf, vate 3
victril,55 vate 

Faktor Hermen Rover

22

van der zee
laken, terling 8
Öl, pipe56 6
Tymian, vate 6
Blei, stucke 86
allun, last 5,5
droge vate 
over lant

1

laken, terling 7

54 C kann ein „kleines“ Hundert (100 Stück) oder ein „großes“ Hundert (120 Stück) be-
zeichnen. Wagenschott ist astfreies Eichenholz.

55 Rote Farbe oder rotgefärbtes Leinen.
56 1 pipe Öl = 430 1.

9

3
1

6,5
5

26
1
1

29,5
17

116,5° + 2054

8
6

0,5
3

18,5
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D ie V ertretung  des L ü b eck er K aufm anns du rch  drei Fak to ren  ist u n te r den 

überlie ferten  Z ertifik a ten  nur bei H u tterock  überlie fe rt, im  a llgem einen  ist 

nur ein  F a k to r tätig , ge legen tlich  auch e inm al zw ei. In se inem  Fall ist die 

A ufte ilu ng  der T ätigk eiten  aber besonders in teressan t, als C ord t E n ge-

m ann fü r Im - und  E x po rtg ü te r H utterocks ve ran tw ortlich  ist, d ie  beiden 

anderen  je d o c h  nur fü r Im port o der E xport. W elche G ründe d iese  R ege-

lung e rfo rde rten , ist uns nicht m ehr e insich tig . B esonders in teressan t e r-

schein t, dass E ngem ann  und R o ver L ieferu ngen  von Tuch, w ohl aus 

F landern , auch  a u f  dem  L andw ege für ihn g e lie fe rt bekam en, dass also 

nich t alle  W aren nach H am burg  dem  Seew eg  an vertrau t w urden. M an 

kann ve rm uten , dass besonders w ertvolle  S endungen  w ie T uche diesen 

W eg g ingen , andere  W aren w erden  n ich t genannt. F ü r d ie  G egenrich tung  

ist e in  so lches V erfahren  nich t überliefert. D ie H am b urg er F ak to ren  der 

L ü beck er K au fleu te  ha tten  also  die aus L ü beck  und  W esteuropa  e in tre f-

fenden  W aren du rch  den  Zoll zu bringen und ihre w eitere  V ersendung zu 

o rgan isieren , e n tw ed er zu S ch iff oder über L and nach W esten o d er  w ie-

derum  über den L andw eg nach O sten.

In de r Z u sam m en setzu ng  der W aren sind  deu tlich  d ie  H an d elsrich tu n -

gen  H u tterocks zu erkennen: Schw edische  W aren w ie K upfer stehen neben 

liv länd ischen  w ie W achs od er D anziger W aren w ie z. B. w agenscho t.

D ie L üneburger Z o llro lle  von 1495

Z ollquellen  nach A rt d er L übecker P fu n d zo llbü ch er o d e r der H am burger 

Z ertifika te  g ib t es, w ie erw ähnt, fü r L üneburg  nicht. D ie  R ealitä t, e tw a 

N achrich ten  von de r F rankfu rter M esse  o d er von süddeu tschen  O rten, 

w eist uns aber hansische  W aren im  Süden nach, d ie  zum  g roßen  Teil durch 

L üneburg  gegan gen  sein  m üssen. W elche W aren nun ta tsäch lich  du rch  die 

S tadt g eh and elt w urden , könn te  a llenfa lls durch au fw en d ig e  und  langw ie-

rige S am m lung  von E inzelbelegen  nachgew iesen  w erden . D a w ir sie  nicht 

haben , g rü ndet sich  unsere  K enntn is des L ü n eb u rg er W arenverkehrs d ieser 

Z eit bis je tz t neben e in igen  ergänzenden  A ngaben  aus dem  Q u e llen b e-

stand zum  L ü n ebu rg e r K aufhaus57 a u f Z o llro llen , in unse rem  Fall a u f  die 

Z o llro lle  von 1495, e ine  w ichtige  w irtsch aftsg esch ich tlich e  Q uelle  fü r d ie -

sen Z u sam m enh ang  also, d ie  e rs taun licherw eise  im m er noch  d er E dition 

harrt.

S ie  bem ü ht sich, ein  G esam tverze ichn is a lle r im  H andel m ög lichen  

W aren zu b ie ten , w obei nich t im m er deu tlich  ist, ob  d ie  jew e ilig e  W aren-
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gattung  w irk lich  im  L ü neb urger H an d el d ieser Z eit e ine  R olle  spielt. M it-

unter w erden  d ie  A ngaben  von H erk un fts-  o d er Z ie lo rten  aber konkre ter: 

A ls W aren, d ie  aus L übeck  nach  L ü nebu rg  kom m en, w erden  K upfer, L e-

der, S ch im m esen  und  S tockfisch  g enann t, H ering erschein t in d e r  Z u fuhr 

p e r W agen o de r in Sch iffen . N ach L übeck  gehen d  w erden  E isen  genannt, 

L aken , un gefärb te  L einw and  aus dem  M ag d eb u rg er  o der B rau n schw eig er 

R aum  und W olle. D as sind ab er n u r gänz lich  schm ale  A usschn itte  aus dem  

b reiten  Feld  a lle r  hansischer W aren, d ie  ihren  W eg nach anderen  N ach rich -

ten durch  d ie S tad t nehm en . A n w e iteren  S täd ten , m it denen  L ü neburg  im 

A ustausch  stand, e rsch einen  B rem en , B ux tehud e, S tade, H am b urg , W is-

m ar, R osto ck  und  S tra lsund . W orauf es uns bei d iesen  seh r  lückenhaften  

In fo rm ationen  ankom m en  m uss, d ie  s ich er nur einen B ruch te il d er m ö g-

lichen  H erku nfts- od er Z ie lo rte  nen nen , ist, dass d er W aren verkehr von 

und nach  L ün eburg  im  b esp roch en en  D reieck  sow ohl ü b er L and als auch  

zu S c h iff  a bg ew ick elt w urde, dass de r H and elsaustausch  ü ber die  B in n en-

w asserstraßen  Ilm enau -  E lbe -  S teckn itzk ana l a lso n ich t de r e in z ige  Weg 

w ar. F ü r be ide  M öglichkeiten  m usste  in L üneburg  die en tsp rec hen de  In -

fras truk tu r vo rgeha lten  w erden . S ystem atisch e  E rhebun gen  ü b er W aren-

ström e d ieser Z eit durch  L ün eb u rg  w erd en  aber ein D esidera t b leiben .

*

F assen  w ir die B eobach tungen  z usam m en , d ie  sich  an hand  d iese r Q ue llen  

fü r den  H afenbe trieb  m achen  lassen: E in  S ch iff de r G rö ße  w ie das des 

S ch iffers G ert O vendorp  dü rfte  den  L ü b ecker H afen n ich t d irek t e rreich t, 

sondern  seine  F ahrt von R eval nach  L übeck  in T ravem ünde been det ha-

ben. D ie E n tlad u ng  -  und um g ekehrt d ie  B eladung -  w ird  über L eich ter 

e rfo lg t sein, d ie  d ie  W aren trav eau fw ärts  transportie rten . E ine  A nzah l von 

über 60  B efrach tern  au f dem  S c h iff  b ed ing te  nich t nur, dass ein  S ch iffs-

sch re ib er d ie  V erw altungsarbeit a u f  dem  S c h iff  e rled ig te , die Z ahl lässt 

auch  die F rag e  en tstehen , ob  d e r S ch iffe r noch alle  F ra ch tv e rträg e  se lbst 

akq uirie rte  und  absch loss, ob  n ich t h ierbei bere its  an L an d  v orgea rb eite t 

w orden  w ar. Bei e ine r so lchen  T ransportkapaz itä t m usste  im  B edarfsfä lle  

der städ tische  Z o llsc h re ibe r auch  M ittel und  W ege finden , den U m schlag  

zügig  ab lau fen  zu lassen. E s g ib t H inw eise , dass die  W arenerfassung  

durch  den Zoll zun ächst a u f  dem  W ege e in e r schnellen  und vorläufigen  

N otiz  e rfo lg te , ehe  sie spä ter in das Z o llreg ister  e in ge trag en  w urde. A ber 

n ich t nur g roße  S chiffe  ste llten  be so n dere  A n fo rd erun g en  an den  H a fen -

betrieb , son dern  auch  d ie  hohe  A nzah l k le in er  und k le in s te r  S chiffe  e tw a  

w ährend  de r H ering ssa ison  in S chonen  ab M itte  A ugust, d ie  den  L üb eck er 

H afen zu vers to p fen  droh ten -  e ine  E rsch einun g , d ie in L ü b eck  be reits  seit
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e tw a 1220 bezeugt ist. H ie r m u sste  im  F luss geankert und  gele ich tert 

w erden . Schiffsbesa tzungen , P rah m leu te  und T räger bem üh ten  sich  um 

den U m sch lag  vom  S pe ich er zu m  Schiff, vom  S ch iff üb er den Spe icher 

a u f den  W agen zum  W eitertransport. D ies m usste  o rg an is ie rt vor sich g e -

hen, du rch lau fen de  W aren m ussten  von  F ak to ren  be treu t w erden, e tw a bei 

vo rüb ergeh en der L agerung, bei d e r V erzollung , bei d er A kqu isition  des 

erfo rde rlichen  F rach traum es fü r den  W eitertransport, e tw a von H am burg  

nach  W esteuropa.

N ich t nur der W arenum schlag  vom  S ee sch iff a u f  den  L andw eg  m usste  

m ög lich  sein, auch  der vom  B in n en sch iff a u f  d ie  seegehenden  S chiffe  und 

je w e ils  um gekehrt, w ie es in H am burg  m it dem  E lbe- und  E lbe-Ilm enau- 

V erkehr und  in L übeck  m it d e r S teckn itzfah rt e rfo rde rlich  w urde. S o n d er-

p rob lem e ergaben  sich in L üneburg , das durch  das rig o ro s du rchgese tz te  

V erbot d e r U m fuhr erheb liche  du rch lau fend e  W arenström e zu bew ältigen  

hatte , denn die Ilm enausch ifffah rt von H am burg  o d er L ü beck  endete  h ier 

a u f  je d e n  Fall. D iese  -  im  G runde nur w enigen -  B eobach tungen  m ögen 

andeu ten , in w ie starkem  M aße die H äfen  als D ien stle is tun gszen tren  ver-

standen  w erden  m üssen.


